
 

 

 

 

 

Anlage 3 

Das Konzept im Schulentwicklungsplan (SEP) 
 

Die Konzeptidee und das zentrale Ziel 

Wir möchten aufzeigen, wie spektakulär sich Lehr- und Lernräume öffnen können und welch großes 

Potential die digitale Bildung an Schulen besitzt. Die Grenzen der unterrichtlichen Möglichkeiten 

haben sich dabei aus den Klassenzimmern heraus bis an den Rand des Weltalls verschoben. Wir 

verstehen uns als digitale Schule, verfügen über multimediale Ausstattung, optimierte Infrastruktur, 

fachbezogene Qualifikationen und sind Teilnehmer am Pilotversuch „Digitale Schule der Zukunft“. 

Doch das Ziel muss es sein, dass Schüler/-innen über das digitale Lernen moderne Kompetenzen für 

ein erfolgreiches Arbeiten im 21. Jahrhundert erwerben. Dazu ist es notwendig, die Möglichkeiten 

digitaler Unterrichtsinhalte bis zum Schulabschluss systematisiert aufzubauen. Auf der Basis 

klassischer Unterrichtsstrukturen können wir durch die erworbenen digitalen Fähigkeiten zeigen, wie 

schülerzentriertes, forschendes und kooperatives Lernen aussieht. Der jährliche Flug in die 

Stratosphäre bündelt während der Vor- und Nachbereitung die Leistungen unterschiedlicher 

Fachbereiche und Jahrgangsstufen. Er ermöglicht Schule neu zu denken und bietet Raum für neue 

Prüfungsformate. Ursprünglich war der Forschungsflug in die Stratosphäre nur ein sehr 

außergewöhnliches MINT-Projekt.  

Eingebettet in unser Schulentwicklungsprogramm strahlt er inzwischen jedoch in viele Bereiche 

unseres Bildungs- und Erziehungsauftrags: 

• Wir systematisieren passende Beiträge zu unseren Schulprofilen: MINT, Umweltschule, Girls‘ 

Day Akademie, SySBO, Digitale Schule der Zukunft. 

 

• Wir schaffen sehr weitreichende Bildungskooperationen durch die Zusammenarbeit mit der 

Hochschule für angewandte Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt und dem Fraunhofer 

Institut 

 

• Wir fliegen sehr innovativ, kreativ und mutig bis in die Stratosphäre und sensibilisieren aktiv 

und experimentell die junge Generation auf die drängenden Fragen der Umwelt- und 

Klimaproblematik. 

 

• Wir ermöglichen den Schülern/-innen die außergewöhnlichen Unterrichtsergebnisse vor 

größtmöglichem, öffentlichem Medieninteresse stolz zu präsentieren (Bayerischer Rundfunk, 

Bayerisches Fernsehen / Frankenschau, Radio Gong, Radio Charivari, TV Mainfranken, Main-

Post, InFranken, BRLV-Verbandszeitschrift). 

 



• Wir optimieren die Mischung aus digitaler und analoger Kompetenz und schaffen durch 

digitale und analoge Beiträge ein beeindruckendes REALES Gesamtergebnis – passend zum 

Profil unserer REALschule. 

 

• Der Stratosphärenflug schafft zusätzlich Einsatzmöglichkeiten weiterer AGs im 

Wahlunterricht wie Robotik, Arduino, Forscherklasse Biologie, Geographische Übungen, oder 

unserem Schulradio und der Video- und Drohnen AG.  

 

• Wir stärken die Schulgemeinschaft und Identifikation, erzeugen Motivation und Begeisterung 

da ein erfolgreicher Flug in die Stratosphäre als Leistung der gesamten Schulgemeinschaft 

verstanden wird. 

Dieses gesamte digitale Konzept trägt den Titel „Unterricht am Randes des Weltalls“, das mit dem 

Starttag (Space Day) in die Stratosphäre alle Vorbereitungen abschließt und maximale Spannung 

erzeugt. Mit auf die Mission fliegen alle Mühen und Vorbereitungen, alle erworbenen Fähigkeiten 

und Fertigkeiten, viele neue Interessen und das gute Gefühl unserer Schüler/-innen, einen eigenen 

Beitrag beigesteuert zu haben. Nach dem Loslassen zeigt sich, ob alle Parameter eingehalten wurden, 

die Versuchsanordnungen funktionieren, die Flugzeit und die Flugroute stimmen – emotionaler, 

nachhaltiger und offener kann Unterrichtsraum (Space) kaum gestaltet werden.  

Eine zeitgemäße Bildung bedeutet für uns die Vernetzung unterschiedlicher Kompetenzen innerhalb 

einer Schule, gepaart mit den wissenschaftlichen und finanziellen Möglichkeiten externer 

Kooperationspartner. Der Stratosphärenflug erzeugt dieses Netzwerk mit maximaler Aufmerksamkeit 

und wurde zum Aushängeschild unserer Schule.  

 

Die Umsetzung in Grundzügen 

Der „Unterricht am Rande des Weltalls“ mit einem realen Stratosphärenflug ist das finale Ergebnis 

unterschiedlicher MINT-Fächer, bei denen am Ende eines Schuljahres am „Space Day“ ein 

Wetterballon auf 35.000 Meter Höhe fliegt, um dort Messungen und Experimente vorzunehmen. Die 

Schlüsselkompetenzen der Schüler/-innen basieren dabei auf der Anwendung unterschiedlicher 

digitaler Kompetenzen, die mit dem kontrollierten Stratosphärenflug eine außergewöhnliche 

Abschlussarbeit im Leitfach IT erfahren.  

Die Schülerinnen und Schüler bauen dabei die Messsonde und übernehmen die Flugkontrolle. Mit 

Hilfe digitaler Unterstützung berechnen sie die ideale Flugroute und der dazu notwendigen 

Heliummenge. Durch Rapid Prototyping erstellen die Schüler im CAD Programm SolidEdge Modelle 

für Halterungen und Trägerkonstruktionen (Reagenzgläser…) und erstellen diese im 3D Druck. In 

Teams testen sie die Funktionsweise der GPS-Tracker in der Praxis und orten sich selbst.  

 

Mit an Bord gehen digitale Messinstrumente, sowie biologische, medizinische und chemische 

Experimente, die jahrgangsstufenübergreifend im Schuljahr vorbereitet wurden. Im Mittelpunkt der 

Messreihen stehen die Themenfelder Klima und Wetter, sowie Ozon und UV-Strahlung. Hinzu 

kommen digitale Film- und Fotoaufnahmen aus der Stratosphäre. 

Die Fachhochschule und das Fraunhofer Institut Würzburg nutzt als Kooperationspartner unseren 

Flug, um eigene Versuche und digitale Lösungen in die Stratosphäre zu bringen. Die Schüler/-innen 

treten dabei zusätzlich als „Kunden“ der Hochschule auf, um komplexe Aufgaben an die Studenten 



abzutreten. Hierzu zählen Aufträge zur Landeoptimierung, zur Liveübertragung bis 10.000 Meter 

Höhe, oder Versuche mit echter menschlicher Haut. Zur Beratung, Feinabstimmung und Präsentation 

der Lösungen besuchen Schüler/-innen der 9. Jahrgangsstufe die FHWS oder das Fraunhofer Institut 

in Würzburg.  

Am Space Day versammelt sich die Schulfamilie am Sportgelände. Ehrengäste, Kooperationspartner, 

Sponsoren, Presse, Funk und Fernsehen verfolgen mit Spannung den Start.  

Anschließend fährt eine Delegation von Schülern/-innen, Lehrkräften/Dozenten und Studenten/-

innen ins Zielgebiet und wartet dort auf die Landung des Ballons. Die Ergebnisse werden 

anschließend im MINT-Unterricht ausgewertet, dokumentiert und der Gruppe des kommenden 

Jahrgangs demonstriert und gemeinsam reflektiert. Durch diesen „Loop“ sollen die Abläufe immer 

weiter optimiert werden und es entstehen neue Ideen.  

Messungen und Experimente: 

Temperaturverlauf, Luftdruck und Luftfeuchtigkeit, Ozonwerte, Autoflüssigkeiten (Glycerin bei 

Minusgraden), Veränderung von Chlorophyll aus Blattspinat, Fotopapier, menschliche Haut (in 

Petrischale gezüchtet) oder Frankenwein unter extremer UV-Strahlung. Neu 2023: Die 

Überlebensfähigkeit von Bärtierchen in der Stratosphäre. 

 

Die Beteiligung der Schulgemeinschaft 

Der MINT-Koordinator erstellt ein Team interessierter Lehrkräfte und definiert 

Themenschwerpunkte, die dann jahrgangsstufenübergreifend im Fach- und Wahlunterricht 

erarbeitet werden. Die Schulleitung übernimmt Versicherungsfragen und Genehmigungen bei der 

Kommune, dem Landratsamt und der Deutschen Flugsicherheitsbehörde. Die Schüler/-innen der 9. 

Jahrgangsstufe übernehmen die Fertigstellung der Sonde, die 10. Jahrgangsstufe die Auswertung der 

Messergebnisse. Studenten der FHWS und Forscher des Fraunhofer Instituts stimmen mit Schülern/-

innen ihre wissenschaftlichen Vorhaben ab. Die SMV organisiert die Veranstaltung Abflugtag (Space 

Day) und stellt im „Schulshop“ passendes Merchandising für die Schulfamilie zur Verfügung (Shirt, 

Hoodie, Tassen…). Kooperationspartner der Wirtschaft und Elternbeirat helfen bei der Finanzierung. 

Neu 2023: Frau Dr. Suzanna Randall, Astrophysikerin in Ausbildung zur Astronautin, wird 

Konzeptpatin.  

 

Die Zielgruppe 

In erster Linie sollen Schüler/-innen durch die Vielfalt (z.T) anspruchsvoller digitaler 

Anwendungsmöglichkeiten im Rahmen eines gemeinsamen spektakulären Unterrichtsziels motiviert 

und begeistert werden.  

Zusätzlich sind weitere Gruppen (Kooperationspartner der Wirtschaft, Hochschule, Eltern, Medien, 

Politik) positiv beeinflusst.  

 

Die zeitliche Genese 

Der Flug findet jährlich statt. Die Vorbereitungen erstrecken sich über ein ganzes Schuljahr.  



Zu Beginn des Schuljahres findet die „Übergabe“ durch das letztjährige Stratoteam (10. Klasse) an das 

neue Team der 9. Klasse statt. Dabei werden die Abläufe, entstandene Probleme und die 

Messergebnisse übergeben und erklärt. Die 10. Klasse steht den Schülern der 9. Klasse aber auch 

während der neuen Planung bei Fragen zur Verfügung. Im Laufe des Oktobers, wenn das neue 

Semester beginnt, finden dann Videokonferenzen mit den aktuellen Studententeams statt und es 

werden für diesen Flug geplanten Experimente, Messungen und Kameraeinstellungen geklärt. Die 

Studenten haben dann bis Ende November Zeit die Vorgaben der Schüler umzusetzen und 

demonstrieren Ihre Ergebnisse anschließend im Plenum. Während des Schuljahres finden 

begleitende Unterrichtsmodule, Experimente und Beiträge rund um den Stratoflug statt. 

Verschiedene Fachschaften liefern hierzu ihren Beitrag.  

Der finale Space Day ist dann jeweils Anfang Juli. 

Genese: 

2017 Konzept zur MINT freundlichen Schule 

2019 Fortbildung bei „Strato-Flight“ von MINT-Koordinator und Schulleitung 

2020 Vorbereitungen zum Stratosphärenflug starten während der Pandemie 

2021 Stratosphärenflug 1.0 – Landung bei Bad König (Odenwald) 

2022 Pilotversuch „Digitale Schule der Zukunft“ 

2022 erstmalige Beteiligung der FHWS und des Fraunhofer Instituts 

2022 Stratosphärenflug 2.0 – Landung bei Bad Boll, südlich von Göppingen  

2022 Verankerung des Stratosphärenflugs im Schulentwicklungsprogramm durch das Schulforum  

2023 Stratosphärenflug 3.0 – Vorbereitungen sind angelaufen 

 

Die Einbettung in die Schulentwicklung und Wirksamkeit  

Der Stratosphärenflug ist fester Bestandteil im unterrichtlichen und außerunterrichtlichen Programm 

unserer Schule und als solcher im Schulentwicklungskonzept verankert. 

Der Stratosphärenflug startete als ein MINT-Projekt, welches vornehmlich im IT-Unterricht und 

weiteren MINT-Fächern angesiedelt war. Doch bereits im Laufe des ersten Versuchs zeigten sich 

immer mehr Schnittstellen zu anderen Bereichen. Schon im zweiten Jahr kam dann die Kooperation 

mit der FH Würzburg Schweinfurt hinzu. Im Zuge dieser Zusammenarbeit ergab sich die Möglichkeit 

ein Experiment für das Fraunhofer Institut „mitzutransportieren“ und der Schritt in die Wissenschaft 

war geschafft. Diese innerschulische und externe Mitarbeit wurde und wird in diesem Jahr und den 

folgenden noch weiter ausgebaut und optimiert. Gemeinsam finden Auswertungen und Feedbacks 

statt. Nach dem Abflugtag präsentieren die Schüler des „Stratoteams“ ihren Flug sowohl der 

Schulfamilie (mit Auszeichnung beim Schulfest), wie auch bei den Kooperationspartnern aus der 

Wirtschaft. Das so erhaltene, insbesondere außerschulische Feedback ist für die Schüler eine 

wichtige und tolle Erfahrung für Ihren weiteren Werdegang und ihr Selbstwertgefühl. Schon jetzt 

wurden Absolventen unserer Schule von (zukünftigen) Arbeitgebern auf das Projekt und die 

Teilnahme positiv angesprochen. Die Teilnahmeurkunden bereichern das Portfolio unserer Schüler/-

innen. Diese Rückmeldungen und Erfahrungen bestätigen uns in der Wirksamkeit unseres 

Leitprojektes. 

Die Wirksamkeit lässt sich vom erfolgreichen Start des Ballons und der sicheren Landung unserer 

Sonde ableiten und daran, ob die Messergebnisse aussagekräftig sind. Der schulischer 

Ausbildungserfolg besetzt dabei eine weite Spanne – von spektakulären Ergebnissen, durch das 

forschende Betreten neuer Unterrichtsräume, bis hin zum wertvollen Scheitern.  



 

 

Die Übertragbarkeit 

Der Stratosphärenflug ist übertragbar und bietet eine Fülle an ausgefallenen experimentellen und 

digitalen Unterrichtsinhalten. Wir möchten jedoch dazu ermutigen, die neuen digitalen 

Unterrichtsräume überall zu suchen und mit der Schulfamilie gemeinsam zu entdecken. Die 

drängenden Fragen unserer Zeit zur alternativen Energiegewinnung, Umweltschutz und 

Wasserversorgung bieten genug innovative und kreative digitale Anwendungsmöglichkeiten.  

Unser Konzept vereint mehrere Fachbereiche und externe Partner, um die im Unterricht 

demonstrierten Theorien zu erlernen und anschließend für den Praxisbeweis zu festigen. So erhöht 

sich die street credibility bei den Schülern/-innen und schafft Potential für die Arbeitswelt der 

Zukunft.  

Geben Sie Ihrer Schule mehr digitalen Space  – zu Wasser, zu Land und in der Luft– gerne auch mit 

„Unterricht am Rande des Weltalls“ – denn Schule kann mehr. 

 

 

 


